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: P atente.
Dem’ ChemikerG. Nohk zu Alpe iſtunterm 8. Novbr.

1839

.

ein Patent auf e{<sna< einanderſolgendeFahrevon

dem gedachtenTermine ab und fürdenUmfangder Monarchie
ertheiltworden: |

d%

:

auf ein Verfahren,kalteund warme Küpen anzuſtellen,ſo-
weit es als ‘neu und eigenthümlich*anerkannt worden iſt
und ohneFemaud in der AnwendungbereitsbekannterVer-

fahrungsartenzu behindern.
1

“Dem KaufmannFerdinandBurkhard zu Berlin

iſtunterm 21. Novbr. d. YF.ein Einführungs:Patentauf 6

Yahrevou dem gedachtenTermine ab und fürden Umfang
der Monarchieertheiltworden:

i

auf eine in ihremganzen Zuſammenhangefürneu, und ei-.

‘genthlimlich*erachtete<hemiſheVorrichtungzum ſ<uellen
Trocnen gewebterund roherStoffe,wieſolche.in der ‘ein-

gereihtenZeichnungund Beſchreibung-nachgewieſeniſt,ohne
Jemand in der Anwendungdes zum GrundeliegendenPrin-
cipsund derbekanntenTheilezu beſchränken,

;

Merkantiliſches.
. Veleuchtung-der Projecteüber die Neform des

‘ne ad, deutſchenPoſtweſens.
:

Die allgemeinePreußiſcheStaats-Zeitungenthälteinen
__

Artikelüber“dieProjectederPoſtréform‘in-Deutſchland,aus

_ Leipzigvom 15,Novbr, den wir im“ AuszugeunſernLeſern
hiermitthéilen: ZN

LE)

Seit einigerZeithabendieöffentlichenBlätterallerleiRe-
formfragen,in Bezugaufdas deutſchePoſtweſenverhandelt,
dabeiabermit‘mehroder wenigerSachükundegegen das ſo-

C)

Maſchinezum Mahlen der Farbehölzer.—

f erſterDeze zur Auſhebungdes
follen,inde den LohnkutſcherndieBeförderungder mit Extra-

Í NeueDampfkeſſelund Dampfſchiffahrtvon Englandnah
rie Kriegs:Zeitung.Kriègdem Mangelhaſten, Kritik.

genanntePoſt-Monopol,wie gegen einenHemmſchuhdes freien
und wohlfeilenVerkehrsder Völker geeifertund zumTheilau
ſolcheRadikal- Reformen als wünſchenswerth,nöthigund leicht
ausführbarin Ausſichtgeſtellt,welheim Grunde auf nichts
Geringeresals aufAufhebung‘desPoſt-Regalshinauslaufen.

Einigedeutſchepolitiſcheund nichtpolitiſcheZeitungenhaben
ſogarBerichtemitgetheilt,nah welchenünſerOber-Poſtamts-Diz
rector Hüttner aú alledeutſchePoſt-Anſtaltenden Antragzur
gegenſeitigenAufhebungdesTranſit-Porto?sgemachthabenſoll
und auf ſeinéVeranlaſſungim KönigreichSachſenbereitsdie

Poſt- Regals“geſchehenſein

PoſtanfkoumendenReiſendenuneingeſchränktfreigegebenſei.—
Es ‘iſtnurzu beflagen,dur< dergleichenAngriffegegen das

deutſchePoſt-Negaldie‘öffentlicheMeinungüber einInſtitut
irre geleitetzu ſehen,‘deſſenAufrechthaltungUnd weitereVer-
vollflommnungvielleichtnochzu keinerZèitfürdiewohlverſtans
deten geiſtigenUnd“ materiellenVerkehrsFntereſſennöthigerund unentbéhrlicherwar, alsgeradein der gegenwärtigenZeit.
— Daß diedeutſchenPbſt-Auſtaltenin den beidenlebtenDez
cennienweſentlicheVerbeſſerungengetroffenhaben,diesiſthin-
länglichbekannt. — Niemand aber wird es läugnen,daßdas
deutſchePoſtweſennoh ſo manchenVerbeſſerungenfähigſei
und ſinddieBeſtrebungenderPoſibehördenjektmehrals jez
dahingerichtet.-— Daß aber irgendeinem deutſchenPoſi
Manneein“äâllenſollte,dieReformdesPoſtweſensinderEnt-
kleidungdeſſelbenvon feinerweſentlichen,ſeineExiſtenzals
Siaats- AùfialtbedingendenVorrechten,in einerunbeſchränk-
tenfreienKotikurrenz,‘oderinAbſchaffungdesTranfit-Porto’s,im AbonüïrenaufVrief=Couverts‘oder ‘inEinführungLies
Penny-Ports'szu ſehen,“müſſenwir ſehr‘bezweifeln.Denn
dieſeund! aÿtliche"Jdeenheben“theils‘diePoſt-Anſtaltenau,
theilsſind'‘fie‘unter allen“Uinſtänden-unausführbar,Die
Vorrechtedet“Staats-Poſt-Anſtaltenſindallerdingsin,‘wic
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außer DeutſchlandverſchiedenerAusprägungunidim Verlauf
der ZeitenmanchenModifikationenunterworfengeweſen.—

Die NothwendigkeitgewiſſerVorrechteder Stats - Poſt--: An-
ſialtenbeweiſ?t.dieGeſchichteallerStaaten,da ohnedieſe,das-

jenigenichtgeleiſtetwerden fann,was jeugeleiſtetwird.Selbſt
in Frankrei<,Englandund Amerika iſtdas Sammeln vo

Briefenund Zeitungenſtrengunterſagt.— Doch fürdas

Brief- Poſtweſengeben
*

ſelbſtdie eifrigſtenAntagoniſtendes

Poſt-Regalsdas Unvermeidlichedes Privilegizu, Nur für
den Perſonen-und Gepä- Transvörtſollendie Poſt-Ber-

waltungenauf alleund jedeVorrechteund beſondersauf das:

ausſ<ließendeRechtdesPferdewechſelns,zum angeblichenWohl
des Ganzen verzichten,umſomehr,da ſolchesdem Staat mehr
foſtenals.einbringenfoll.— Für diedeutſcheHandelsweltbe-
darf es wohlkeinerBeleuchtungdieſesWahns. —

etwas näherüber diejeßtvon einigenZeitungs- Korreſponden-
ten von verſchiedenenOrten aus fo dringendempfohlenefreie

KonkurrenzimDankiirialeizu unterrichtenGelegenheithatte
wird wiſſen,daß z. B. in Belgienund Frankreichdas Packe-
rei-Portoder Meſſagerien-ſelbſtauf Haupt-Routen,theilsnicht!
billiger,theilsno< höherzu ſichen.kommt als auf den deut:

ſchen.Poſten,daß auf dieſenHaupt-Nouteueinigegrößere—

de. i, vermögendereFuhr=Unternehmerdie kleinern verdrängt
und ſo ſifelbſtohneförmlichesPrivilegiumeinMonopol zu-

geeignethaben,das ihnendieFakultätgewährt,diePreiſewillz

führlihzu beſtimmen,daß auf den fleinenRouten fürdas
Fortkommenſchlechtgeſorgtiſt,daß dieFuhr-:Unternehmernur

ſo langefahrenals fiedabei ihreRehuung finden,daß die

ReklamationeninVerluſt-Beſchädigungs:und Spohürungs-Fäl-
len ungemein<wierigund oftganz erfolglosſind1 wie dies

- leichtbegreiflich..iſt,—

:

AechnlicheUebelſtändeund GebrechenwürdenKeunbe:
zweifeltauchin den deutſchenStaaten herausſtellen;da in den

jüngſtenZeitenganz Deutſchlandmit einemNeb von Poſtz
Courſen‘überzogeniſt;wofür die freieKonkurrenzfeinenErſay
bietendürfte.Wer einwenigzu bere<hnenweiß,der wird finz-
deú was dieUnterhaltung.von Pferden,Wagen und Geſchirre
koſtet.— Vergeblichfrageuwir:dahernah den Gründen,aus |

welchen2—3 Fuhr- Unternehmer,die nochdabei die Chauſſee-
und Brückengelderzugebenhabenwürden,ſchneller,wohlfeiler

undſichererdiesAllesſollenbewerfkſtellicgen fönnen. —

- In Bezugauf das Briefpoſiweſen,ſo heißtes: daß wir
eineReformin Deutſchland,beſondersinHinſichtaufein bil-

ligesund möglichſtgleihmäßigesPortound einen“allgemeinen
Begriffdes einfachenBriefesfüreben ſo.wünſchenswerthund

ausführbarhalten,diesmüſſenwir bekennen.— Unendlichviel

wäre ſhonfürdiebilligenWünſchegewonnen,wenn diePoſi:

Verwaltungenſi hierübervereinigtenund die einêrſowohl-
thätigenReformzu bringendenOpfernichtſcheuten,— Allein

der FdeeeinerHerabſezungder Porto-Tarife,könnenwir das

Wort darum nichtreden,weiluns dieſeAbgabenichtals drü-
>enderſcheinenwill,da dieetwanigenUeberſchüßedemUllge-

Wer

‘

ſich

neien wieder zu Gute fommen,und dieſeArt: vou Abga-
ben den Dünſtengleichen,welchedie Sonne von der Erde

aufziehtund die als fruchtbarer'Negenwieder auf ſieherab-
fallen,—

“Pof-Reform.
Nahdem Gewerbe'-:BlattefürSachſenheißtes: „Die

Hrn.SpediteureR &SH. in Chemnit hatteninlezterLeipz
zigerMichaelmeſſeeine täglicheEilfuhre mit unterleg-
ten Pferden zwiſhenChemnißund Leipzigeingerichtet,um

in 12 Stunden,niht poſtpflichtigeFrachtſtükéan- den Ort

ihrerBeſtimmungzu bringen.DieſesUnternehmenwurde
von den gebirgiſhenKaufleutenünd Fabrikantenmit befon-
dern Beifallaufgenommenund vielbeüußt,da dem Geſchäft
dadurcheineſehrwünſchenswertheErleichterunggeſchah,welche
in der gegenwärtigenZeitder-induſtriellenDrangſalden Ge-

ſchäftsleutenwohlzu gönnen..iſt.=—«Siefonnten-durchdieſe
Verſendungs- GelegenheitihreLagerſhuellfomplettirenund

erhalteneAufträgedhneZeitverluſtausflhren,welheFüglich-
feitFeder,der das Geſchäftkènnt,zu.ſchäzenwiſſenwird. —

Die höchſtePoſtbehöórde-fand ſichinzwiſchenveränlaßt,dieſe

Eilfuhrenzu verbietenund über dieſesUnternehmenbeim
Ratheder "Stadt Chemnis Beſchwerdezu führen,mit dem

Antrage,auf den Grund- des Geſeesvom 13, November

1713 $. 16. 1.17. einepolizeilicheUnterſuchungeinzuleiten,
die gegeuwärtigauh im Gange iſt,“wogegenaber dieHerren
N. & H. diegeeigneten.Rechtsmittelergriffenhaben.Zur -

BeurtheilungdieſesangeblichenPofi-Kontraveûtionsfalles,laſz

ſenwix die gedachten$$. in welchen.auf dieKurfürſtl,Ver-
ordnungenvom 30. Juli1683,25. Novbr. 1685 und 20.Jasnuar 1692 verwieſenwird,i.A. folgen: :

Darnachiſtes den Fuhrleuüten,Kutſchernund Boten.un-

terſagt:
:

‘

1) ân Tagenund nächOrtenabzureiſen,wenn Poſten
“dahinabgehe;

2) ſindfieverpflichtet,ſichbeiderAbfahrtund Ankunft,
im Poſthaufezu meldén;

¿

:

3) ſollenſienux berechtigtjein,nah den OrtenSachen
zu-beſtellen,an welchenſiewohnhaftſind;

4).ſollenſiefeineBriefeſammeln; |

5) feinePakete,die

-

unter20 4 au IRE halten,beſtellên;

6) eie We@hſelungmit Pferden‘oderStätionshalten;
7) feineleichten,den Poſtz KaleſchènMiceWagen

i gebrauchenz
8) feineReiſendenzuPferdefortzuſchaffen;
9) ſoll„NiemandBriefevon Kutſchern‘annehmen;
10) ſollNiemand das Poſthornbrauchenund
11)-follendie Fuhrleuteund: Boten Paſſir-Zettel“löſen,

widrigenfallsſienichtaus den Thorengelaſſenwerden.

Daß zurBegründung

-

des Verbots-einer ſo tniütlichea

4«
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Einrichtung wie die fraglicheEilfuhre ein Geſeßvon 1713 und |

- Verordnungenvon: 1683, 86 und 92 angezogen werden, iſt
wahrlichfüralle:Betheiligten,höchſtbetrübend und entſpricht
feinestveges-den in ganz Sachſenlautgeäußerten-Wünſchen:

¿die Poſtfeſſel-zu lo>keru.“‘ Das Verbot ſtügtſichauf
das vorbehalteneRecht der Poſt, ‘nur: alleinmit unterlegten
Pferdenfahren-zu -dürfenzaber.dieſesRecht“hatdochgewiß
einevernünftigeGrenze,—

|

Die Poſt:befördertzwiſchenLeipzigund Chemnißnur 2

Mal in der Woche Frachtſtückeznimmt keinePaketeüber100
an und belaſtetdafür:bekauntlich-einenſehrhohen-Poſt-Frächt-
ſaß,Dem Geſchäftsmanniſt es daherganzunmöglichgemacht
fich“der Poſt,beiGüterverſendungenzu bedienen. h

Warum ſolles nun nichtder Privat- Induſtrieerlaubt
ſein,Dasjenigezu thun,woraufdie Poſtverzichtet?

ſt dieſesInſtitutnichtzur.Erleichterungdes Frachtver-

kehrsda? Und ſollenGeſegevon 1713,einerZeit,wo man

auf ſ{le<htemWege und no< ſ{<le<terenWagen dreiTage
brauchte,um von-ChemnignachLeipzigzu gelangen,jeßtnoch
gültigſein,jeßt,wo ſich:alleVerhältniſſeſoſehrgeändertha-
ben, wo’ von allenSeiten-der lauteRuf nachVerkehrser:
leichterungund BeſchleunigungſichausſprichtineinerZeit,wo
der leiſeſteDruck,der dem allgemeinenDru der Zeithinzu-
gefügtwird,dieExiſtenzſovielerGewerbtreibendenauf'sSpiel
ſezt?Wir hegen*dieunerſchütterlicheAnſicht,daß diePoſtein
Staats-Fnſtitutſei,das nihtaußerVerbindung:mit den in-

duſtriellenBewegungengedachtwerden kann,mithin,daß fie
dieſelbenniht-zudurchkreuzen,ſondernihnenallen Vorſchub
zu“leiſten:habe,Soll.aber der Verkehr‘desLandesauf:den

Zuſtandvon 1713 wiederzurückgebrachtwerden,ſo müſſenwix

alleChauſſéenund Eiſenbahnenignoriren-unddem ungufhalt:
ſam fortrollendenNade derZeit“in dieSpeichenfallen;und

— fönntenwir-es — was würde dann-aus-unſererinduſtriel-
len Kulturwerden,was aus Sachſen,deſſenVera vor-

| nehmlichaufderſelbenbaſirtiſt?—.

Coerill’s EtabliſſementinSeraing.

Jn einem SchreibenausPetersburgvom 19,¿November

heißtes:re leichthat‘eine‘Maßnahmeias Regierungbei
der MehrzahlhieſigerJuduſtriebeſigereineſolcheTheilnahme

und Anerkennung:gefunden,als der erfolgteAnkauf des

Cockerillſchen-Etabliſſements‘inSeraing,wodurchſihGraf
Cancrinein neues Verdienſtum das GedeihenunſererJn-
duſtrie;erworbenund abermals den Beweisgelieferthat,
daß ſiefür-dieEntwickelung.der Juduſirieſorge,ohneſelbſt

“

dabei-diegrößtenOpferzu ſcheuen.
- _-_Vei-dieſerVeranlaſſungtrittwieder-dieBemerkungher-
--vordaßbeiuns mehrals in irgendeinem andern Stgate

ſelbſtdiepiheilſzelteisMaßregelnder verſchiedenenVatwval

tungszweigeſtetsim genaueſtenZuſammenhangemit “der

Nichtung-und’ dem“ Gange -desGeſammtſyſtemsſtehen,nnd
ſo ‘iſt‘auh diesmal der vom Finanzminiſterausgegangene
Ankaufdes Etabliſſementsvon Seraing

-

auf dieTendenzen
unſererPolitikvon größererWichtigkeit,als man bei?einer

oberflächlichenWürdigungdieſerTranſactionglaubenſollte;
denn hierdurchiſtabermalsein Theilder engliſchenMacht
geſchmälertund zwar auf einenihrerempfindli<hſtenPunkte,
dem gewerblichenTerrain. Bei der raſchenEntwickelung
unſererJuduſtrienämlichiſtfür den Bedaktfderſelbenin
den legten10 FahreneinebedeutendeAnzahlvon Capitalien
fürMaſchinennah Englandgegangenz wer ‘dieſenBedarf
kennt und weiß,wie wichtigfür die ‘engliſchenMaſchinent-
Erzeugerder Abſaznah Rußlandwurde,der kann ern'eſſen
welcheinempfindlicherSchlages fürdieſeBrancheder enge
liſchenInduſirieſeinmüſſe,“nun die RuſſiſcheKundſchaft,
anſtattuachMancheſter,Birminghamund Leeds,nachSeraing

wandazu ſehen,“ (aLi Bio

CER
Fabrikationder eſſigſaurenThouerde.

(Fortſeßung.)
"Die Bereitungder eſſigſaurenThonerdeauseſſigſaurenKalk,

die“ein wohlfeileresProdukt,wegen des niedrigeren.Preiſes
des KalfksgegenBleizucker,liefert,findethinund: wieder ſtatt,
FabrikenchemiſcherProdukte,betreibendie Anfertigungder

eſſigſaurenThonerdeim-Großen,und ih werde’ſpäterdarauf
zurüctkfommen.FolgendesiſteineVorſchriftfürdieZuſamz
menſezungeinerſolchenThonerde:100 TheileAlaun:werden
in 100 Theilen-Waſſergelö}tund bei

aftTemperatur150TheileeſſigſaurerKalk bis zu 114° B. in Waſſer,zugeſeßte
DieſeBeizewiegt-kalt 124° B. Man muß einenKalküber-
ſ{ußvermeiden,da ſonſtdieSchönheitderFarbengefährdet
wird; AuchdurcheſſigſauresNatron und Algun “kannmaû
ſicheine,zu verſchiedenenZweckendienendeThonbeipebereiten,
wobei ſichein eutſprehendesQuantum Glauberſalzbildet,wels
hes in der Flüſſigkeitaufgelöſtbleibt.Man hatauchdieAn-
‘ſichtaufgeſtelltdaß, weil der BleizuckerSäure überſhüßig
enthält,denn beiderZerſezung-des Alauns einedoppeltſaure
ThonerdeſóſungbildedieVerwandſchaftder Baſiszu irgend
einem Zeuge:um ebenſoviel“geſchwächtwerde,’dagegenbeiAnz
‘wendungdes Bleizuckersaber,noch,deſſenüberſchüſſigeSäure
auf eine:öconomiſchereWeiſebenußtwerden könne.— Suerſen
ſtelltedemnach,Verſuchean, Da 32 LothBleizucker16 Loth
9 Duentch:15 Gran: Alaunzur Zerſezungerfordern,kochteer
‘jenesD.uantum Bleizuckermit 14 LothgeriebenerBleiglätte
‘inhinreihendemWaſſerund bedurftenun zur Zerſebungdieſer
Verbindung23 Loth1-Quent.

beinaheneutrale-eſſigſaureThonerdeGn wurde.
|Thonerderöthetfal:gar nichtdas Wfuusgapjèrmudiſtſon 1

26 Gran Alaun,wodurcheine
Dieſe
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leit zerſebar, daf:man es nichtwagen darf,durchdliuians
“

pfenübergelindemFeuerdieAuflöſungderſelbenzu concentri-
ren, indem ſogleihEſſigſäureentweichtund Thonerdeniederge-|

ſchlagenwird. Suerſfenbehauptetdur< Verſuchegefunden
zu haben,daß dieNüancen der mit relativneutralerund völ:

ligneutralereſſigſaurerTonerde gebeiktenZeuge,von Wolle,
Baumwolle u. #.w. beim Ausfärbenin Krapp,gleichförmig

ausfallen.Mag nun zu ‘verſchiedenenArbeitendie Anwend-
barkeitderneutralen,eſſigſaurenThonerdenichtin Abrede ge-

ſtelltwerden können,ſo hatdo< auchdie Erfahrungbewieſen,
daßin vielenFällendur ſie nur FarbenohneLüſtererzielt
wurden,der Ueberſchußan Eſſigaber ſtetsnur um ſo-ſ{hbnere
Farbenlieferte.— Der gewöhnlicheAlaun

-

kann in 4 ſ<we-
felſaureThonerdeverwatideltwerden,wenn man ihm mit koh-
lenſauernKali,Natron,Kalk öder Kreidebehandelt,wodurch
er den ſogenanntenkubiſchenoder neutralenAlaun liefert.100

Theile, Alaunerfordern104 TheileKreide.Man löſ’tdeu
Alaun in heißemWaſſerauf,ſet allmähligdie Kreidehinzu,
läßtdieFlüſſigkeitſichabkühlen,und fügtdann bei28—30°
R. den Bleizuckerhinzu,auf welcheWeiſeeine neutraleeſſig-

_
ſaureTonerde bereitetiſt. Wollteman den neutralenAlaun

gänzlichzerlegen,fowären dazu 120 TheileBleizuckernöthig.
Bei Anwendungdes eſſigſauren

-

Kalks'bedarfnian auf 100

TheileneutralenAlaun,dieKalkflüſſigkeitvon 32 Theilenrei-
ner Kreide,désgleichenauf 100 TheileneutralenAlaun 57 "4
TheileeſſigſauresNatron: Jn Bezug auf Suerſens ‘An-

gabenwird’ es dahervortheilhaftſein,ſtattderAnwendungei-
nes ‘baſiſchenBleiſalzeszur Herſtellungneutralereſſigſaurer

_
Thonerde,wodurchvielBleioxydverlorengeht,ſihder Kreide

zur vorherigenBehandlungdes Alauns zu bedienen.Wir kom-
men nun zu den Zuſäßen, welchehinund wieder der eſſigſau-
ren Thonerdegegebenwerden,und ih willdas Hauptſächlichſte,
welchesmir davon bekanntgeworden,anführen.Kreiſigführt
an, daß der Zuſaßvon Salmiak zu den eſſigſaurenThonlö-
ſungen,ſehrguteDienſteleiſte;er befördereden Lüſterund
die Fülleder Farben,“und führeeine beſſereVerbindungdes
Mordants mit der Stärke herbei,ſo ‘daßdie Farbeſichbeſſer
druckenläßt.Den weißen“Arſenikſeßtev. Schüle deshalb
zu ſeinenRothanſäten,

-

weildas Krapproth,welchesderſelbe
frühervor dem Färbennichtkuhmiſtete,ſondernbloßmehrere
Stunden: in Flußwaſſerauswäſſernließ,“ſichmanchmalver-
hlechtert,durchjenenZuſasvon weißenArſenikwurde dieſer

Fehlernichtuur beſeitigt;ſonderndieFarbenhieltenauh das

nachherigeBleichenbeſſeraus, aus dieſemGrunde behielter
den Zuſaßnoh in verſchiedenenMordantsbei,obgleicher
ſpäterhindieEntdeckungbeſtätigtgefundenhatte,daßin meh-
rern Fällen,vorzüglihvor dem Färbenin Krapp, dieReini- |

‘haltenſtetsetwas Kalkaufgelöſt,der indeſſenNes‘von beſon-

‘deremNachtheiliſt.—
gung der ZeugevermittelſteinesKuhkoth-Badeszwe>dienlicher
iſt,als das bloßeAuswäſſernim Flußbade.Der weißeArſenik
muß aber,heißtes dann weiter,wenn er hierbeiDienſteleiſten,Þ

‘nahdem: völligenErkaltenund womöglich:no< währendeini:

‘ger Tage,gut“durchdrücken, denn da dieſeAuflöſungenzum
und uichtunnüß‘oderwohl“garnachtheiligangewendetwer-
den ſoll,vermögeſeinerSchwerlöslichkeit,erſtmit hinreichendem,

wenigſtens35 Theilen,Waſſer,aufgelöſtwerden,und muß aus

dem Grunde,der {on fertigen,gebildeteneſſigſaurenThonerde
erſtbeigemiſchtwerden,weil,wollteman ihndem Alaun vor

dem Bleizucker,oder dem Bleizueralleinzuſeßen,in beiden

Fällender Arſenikmit einem TheilBleioxydaus dem Bleis

zuer ſichverbinden,und als-eine unäuflöslicheMaſſezu Bo-

‘den fallenwürde. EinigeFabrikantenbenubendie Eigenſchaft
der Salzſäureden weißenArſenikleihtaufzulöſen, und ſeßen
der fertigeneſſigſaurenThonerde,einegeſättigteLöſungvon
Arſenikin Salzſäurezu, EſſigſauresKupferder Thonbeitze
zugeſelzt,machtdieKrappfarbendunkelund bewirkteine pur-

purrotheNüancirung.SalpeterſäureThonerdemachtdas Krapp-
rothmehr carmoiſin,“Kochſalzverhältſi< als Zuſaß dem

Salmiak ähnlich.

-

Weil bei tro>nerLuftwie beigroßerKälte
u. . tv. dié Austrocknung‘der‘aufdas Zeug getragenenvor-

züglichder ſtarfverditenGummifarben,mit Thon verſeßten
Farben1c, zu raſhvor ſichgeht,und dieEſſigſäureaus denſel-

ben,ſich:dadur<nihtgehörigverflüchtigenkann,wodur<hma-

gere,ungleicheFarbenentſtehen,o giebtman den Mordants

bisweilenZuſäße,die den Anſcheinnachüberflüſſigſind,aber
den Zweckhaben,vermögeihrerZJerfließlichkeit,eine zu ſnelle
Austro>nung zu verhindern,und demnach die Verflüchtigung
der Eſſigſäurezu begünſtigenzdahingehörendie ſalzſauren

Salze,vorzüglichalzſauresZink,eſſigſaureAlkalienu. #,w

ein Zuſaß"von Del leiſtetbisweilendieſelbenDienſte.
Unter ſalzſaureThonerdeverſtehtman häufigſolche,deren

Säure von ‘dem eigenthümlichenenpyrheumatiſchenOele der

Holzſäure,‘aufgelöthält.“Man behauptete,vorzugsweiſemit

ſolcherBeitze,ſchöneReſultatebeiFixirung-rotherund gelder
Pigmentezu erlangenund empfahlalsBeimiſchung;eſſigſau-
res Kali,Dueckſilberlöſung, ſhwefel- und eſſigſauresZink,
Arſenikund Beides: Kupferund Arſenik.Die Verdickung
geſchiehtmit Stärke und von Kurrer {<lägtbeſondersfolz
gendeZuſätzevor, welche,den verditen und kühlgewordenen,
Farbenbeigemiſcht,gute Dienſteleiſtenſollenals; ſalzſaures
Zinn,ſchwefelſauresZinn,ſchwefel:ſalzſauresZinn,eſſigſaures
Zinn,falihaltigesZinnoxyd, ſalpeterſauresWismuth,arjenik-
ſauresKali und Natron,ſalzſauresAmmoniac und Weingeiſt.
Gegenwärtigdenkt wohlſ{<werli<hJemand daran, eine ſalz-
ſaureThonerdevorzugsweiſeanwenden zu wollen,im Gegen-
theilbetrachtetman einen.Gehaltvon

-

enpyrheumatiſchenOel

mit Rechtals eineVerunreinigung,und eben ſo nusloswird

man ‘größtentheilsdieAnwendungderangeführtenBeimiſchun-
gen finden.

“

ReineHolzſäureiſtaber Eſſigſäureund ſomitwäre

‘dann’ die“unterſcheidendeBezeichnung„„holzſaureThonerde“
*

überflüſſig.
Die aus eſſigſauremKalk bereitetenThonerdelöſungenent-

Bei Anfertiguligder Thonbeißenmuß man den Anſatz
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Theil die Eigenſchaftbeſizen,ſichin der Wärme zu zerſeßen
und trübe zu werden, ſo ſ{lägtſi<mit dem ſ{<wefelſauren
Blei oftbaſiſchſ{<wefelſaureThonerdezu Boden ;

|

dieſelö’t

ſihaberdur< Aufrührender erkaltetenFlüßigkeitin derſelben
wieder aufund dann fügtſichauchhierdurchdas ſchwefelſaure
Bleibeſſeraneinander und bildeteinenfeſtenBodenſaß,wo-

dur< wenigerThonerdelöſungverlorengeht.Die ſtarkſauren
eſſigſaurenThonerdenverbindenſi<hbeim Verdickenmit Stärke

nichtgut mit derſelben,und die verdicktenFarbenwerdenoft

wäſſerig,dagegengebendiejenigenMordants,‘beiwelchenAlaun
oder ſchwefelſaureThonerdevorwaltet,oder welcheſalzſaure
Thonerdeenthalten,einebeſſereVerbindung.

*

Dergleichenmit

Stärke verdickteFarben.‘eignenſihbeſſerzu feinemDruck.

Vollkommen mitéſſigſaurerThonerdein Verbindunggebrachte
baumwolleneZeugeerhalten,wenn ſiegüt abgetrocknetſind.
ihrenMordant,ſelbſtwenn man ſievordem Färben6 Monate

n Flußwaſſerhängenläſſt,und derſelbeliefert,vermittelſt
Krapp ausgefärbtſogarein trefflichesRoth, Behandeltman
“dergleichenZeuge,anſtattdes Auswäſſernsmit Flußwaſſer,in

einem heißenWaſſerbade,ſo fälltdie Farbeum ſo volleraus,
- jeheißerman das Waſſerin Anwendungbringt.

Das Vorkommen eines eiſenhaltigenAlauns war ſonſt
häufiger.Man bemühtſichgegenwärtigüberallnur das reinſte

Produkt‘zuliefern,und wirklihhabenz. B. die Alaune von

Freienwalde,Muskau, Gleiſſeneinen ſo geringenEiſengehalt,

daß dieſerfaſtnirgendin Anſchlagzu bringeniſt.Hat man

dennochnöthigden Eiſengehaltdes Alauns entfernenzu müſz

ſen,ſo fann dies dur blauſauresKali geſchehen.Nunge
giebtfolgendesVerfahren-aneineneiſenfreienAlaunzu bereiten.

man nimt auf300 { Alaun y

"f
1 U blauſauresKali

Das blauſaureKali wird vorherin Waſſergelötundder
fochendenAlaunauflöſungunter Umrührenzugeſeßt.Siewird
dadurchdunkelblau-gefärbt,und verliertdieſe.Farbeerſt,wenn

der Bleizuckerzugeſeztworden, indem das ſchwefelſaureBlei

das entſtandeneBerlinerblauanziehtund mitſichzu Boden
nimmt, LS

Es iſtdurchausnothwendig,daß man dieAuflöſungdes
blauſaurenKalis mit der fochendenAlaunlöſungmiſcheund

- längereZeitin Berührunglaſſe,oder beidezuſammenkoche;
ſonſtſchlägtnachherdas ſchwefelſaureBleinichtallesBerliz
nerblaunieder.

:

us
j

;

Der VorſchriftenzurAnfertigungdereſſigſaurenThonerde

giebtes unendlichvielUnd ih will nur nochdiejenigenanfüh:
ren, welcheſichentwederdur< häufigereAnwendunggeltend
machenoder dur< Eigenthümlichkeitauszeihnen.z. B. zu.
einem ſ{<öónenKrapproth, mit20 Maß Waſſer, 10“Maß
Blendbrühe28 WW Alaun aufgelöſt,4 W Grünſpahn,in 1

Maß Eſſigaufgelöſt,dann mit 2 UW Kreide,2 { Soda ab:

geſtumpftund 15 14 Bleizucker-zugeſebt,dann no< 2,4weißen.
Arſenikmit.35 Maß Waſſerſudheißaufgelötund danu nachz
bemerkteZinnauflöſunghineingerührt.DieZiunauflöſungmacht

man auf folgendeWeiſe. 1 UW Salpeterſäurevon 36° B. mit

1 LothKochſalzvermiſchtund mit Zinn vollkommen geſättigt,
dann 1 W Waſſerzugeſeßt,einigeStunden ſtehengelaſſenund

mit allem Sab zu dem vorbemerktenAnſaß gerührt.— Zu
ſogenanntemWinterroth,gut zum Verſezenanderer mit Stärke
verdi>terMordants zu feinemoder ſ<hweremDruck mit fei
nen Oeffnungen.DieſerAnſaß-muß in guten,inwendigmit
KittverſtrichenenSaudfäſſernaufbewahrtwerden, Man fer-

tigtdenſelbennur im Winter beikalterWitterungan. Man

bringt144 8 Kochſalz,96 4 Y Bleizucerzuſammen in ein

gutes Faß, gießt105 Maß halbwarmesWaſſerdarauf,und
rührtes-während:36 — 48 Stunden oftund gut durcheinan-
der;den folgendenTag löótman mit 100 Maß Waſſer,
190 4 Alaun über Feuerauf,giebtdieſesſogleihvom Feuer
zu dem vorigenAnſaßund durchrührtes ſehrgut. Man ſett
nun diéſeMiſchungder“ größtenKälte aus, worauf ſichdas
ſchwefelſaureNatron (Glauberſalz)herauskriſtalliſirt.Wenn
keineKriſtallemehrerſcheinenläutertman das liquidumund
hebtes zum Gebrauchauf. Man bemerkt daß das.Reſultat
dieſerBoxrſchriftderZuſammenſtellungeinerThonbeißevon Alaun
und eſſigſauremNatron gleicht.KHermbſtädtgabaucheine
Vorſchriftzu eſſigſaurerThonerde.— Man ſoll14 zur Sy-
rupsdi>eeingekohtenBleiextrakt(baſiſcheſſig.Blei)zu 1 UW

Alaun zuſeven,auh empfahler hierbeidie Anwendungvon

eſſigſauremKupfer.-*

Der Barytiſt einervon denjenigenKörpern,welchefich
am feſteſtenmit der Schwefelſäureverbinden und hierinden
Vorzugvor Blei und Kalk verdient;wo es alſodaraufanfäme
eineBeitezu haben,welchedurchauskeineErde und Metall
weiteraufgelötenthielte,wäre dieAnwendungdes eſſigſauren
Barytsvorzugsweiſezu

“

empfehlen.Man hat es ſchonzum
öfternverſuchtden eſſigſaurenBarytfürdieſenZwe> im Gro-
ßen zu bereiten,alleinman iſ immer wieder davon abgegangen.
Das Vorkommeneines natürlichenfohlenſaurenBarytswürde
nur ſolchesUnternehmenſehrbegünſtigen,da dieZerſezungdes
Schwertyathsmühſam und koſtſpieliggenug iſtum etwa der

Anwendungdes Bleis vorgezogen zu werden. Jun England
oder Schottlandkommt ſehrreinerfohlenſaurerBarytvor,
deſſenGewinnungauchnichtſokoſtbarſeinmuß, da der Preis
fürwelchendies'Materialbezogenwerden kann,keinzu hoheë
iſt,und ih weißnicht,ob der ſpeculirendeEngländernicht"die
Benugungdieſeswirkliſehr reinenBergproduktesnichtchon
hinlänglichgeprüfthabenſollte.Zu einerſolchenThonbeitze
führtman folgendeVorſchriftenan, Mit 10 Maß Waſſer
2/4 UW Alaun anfgelö}t,mit 4 LothPottaſcheabgeſtumpft,
dann 1 4 eſſigſaurenBarytzugeſeßzt.—

Nächſtder Anwendungdes eſſigſaurenNatrons zurThon-
erde wird auchdas éſſigſaureKaliempfohlen.—

Reine ſ{wefelſaureThonerdeſtattdes Alaünsanzuwenden
mag “allerdingsin derFärbereigroße Vortheilegewähren.
Dinglerſprichtſichim PolytechuiſchenFournaleBand 5.
S. 84 darüberaus. .—

:
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Die Zuſammenſeßung‘desAlaunsiſtin 100 Theilenkri-

ftalliniſhemSälz'36 Theile,{wefelſaure“Thöonerde,20 Theilé
{wefelſauresKali,44 ThéileKriſtalliſätionswaſſer./ Von

dieſenBeſtandtheileniſt"dieſ{wefelſaureThonerdealleindas
wirkſameAgens,‘dasſ{wefelſaureKali dientbloßzur Bildung

|

der Alaun-Kriſtallé,und iſt‘zurErzeugungbrillanterFarben
mehr cädli< ‘alsnubbar.

"

Noch bei weitem hinderlicheriſt
die großeMenge {wefelſaurès‘Natron,bei einerThonerde,
welcheaus eſſizgſauremNatron “und Alaun bereitetworden ‘iſt,
und ‘iſtder Grund,daß ‘eineſolcheBeige,deren leichteHerſtel:
lungsweiſevielfür ſi<"hat,nur geringeAnwendungfindet.
Dingler äußertauch,‘daßbei kräftigemVerbrauchvonreiner
ſc)wefelſaurerThonerde,dieſe’von“ vorzüglichemEinflußbei der

MWollen-und Seidenfärbereifein:werde,ſogebedieſelbe'z,B.

mit WeinſteütſäuxeFärbenvon einem Lüſter,"wiedieſes“auf
dem gewöhnlichenWege nochniht"möglichgeweſen.JFbkoz
ñomiſcherBeziehung“ſeidié"Anwendung:der“.ſhwefelſaurèn
Thönerdeeben ſo wichtig,da man’ von ‘dertrockenenſchwefelz
ſauxen-Thonerdenur die HälftedesGewichts“wie vom Alaun,
verbraucht.An wichtigſtenſeiaberſolchein ‘derKattündruk-

- FereiZurBereitungder eſſigſaurenThonerde,-da hierzubisher|

eine groſſeMenge eſſigſaures.-Bleibeider ZerſezungdesAlaún'

zur Mitzerſezüngdes ſchwefelſaurenKali,‘Unnügverbraucht
werde, Die “in100 TheilenAlaun “enthaltenen‘20 Theile
ſchwefelſauresKali erfordernzur völligenZerſezungund Bil:
dung von eſſigſauremKali24 “Theile"Bleizucker,was “iuden

üiux einigermaßenbedeutendenKattundkuckereien,*einejährliche
Exſparung‘von ‘Tauſendenherbeiführe.Da’ die ‘durchZerſez:
zung der ſ{<wefelſaurenThonerdeerzeugteeſſigſaure-Thouerde;
un dieHälfteſchwächerſein:darf,o._hatdieſes‘auchauf die

Reinigungder gedrucktenZeugevor“ dem Farbeneinen eben #o

großen:Einfluß,alsáuf die dadurch’in eiñem‘hóhernLüſterzu
“erzielendenFarbenſelbſt.

©

KreiſigtheiltverſchiedeneVor-

ſchriftenzur Bereitungeiner ‘efſigſaurenThonerde,aus der

kriſtalliſirtenſchwefelſaurenThonerde'mit z. B.-1874 Maß
Waſſer,80:W reinefriſtalliſitte,ſchwefelſaureThonerdenit
8 UWfriſtalliſirtenkohlenſaurenNatronE

dann 57 8

Bleizuckerzugeſeßt.
:

Mit 200 Maß Waſſer180 {reine kriſtalliſirteſ<wefels
ſaure!Thonerde‘aufgelö’t,174 W Bleizucket‘zugeſezt;mit 120

Maß Waſſer6 UW weißenArſenikEEE undzu“ deinAn-

fasgegeben.
j

;

(Slus folgt.)
t

„Polytechnifches.|

Neuer Wollmeſſer.
Der WirthſchaftsinſpektorSorgeinSzecsenyintUni

garn, welcherſichfrühervielmit KlaſſeneintheilungderSchafe
abgab,hateinenneuen Wollmeſſererfunden,welchen@&

‘dieZackenvon einem derFelderpaßt.
aber ſinnreih.Nur das einzigeBedenklichehatſie,daß man:

fünfZollLängeiſtin fünfgleiche:Theileeingetheilt,und jeder
dieſerTheileiſtam Randeeingezac>t,ſo zwar, daß:am erſten
28, am zweiten24, am dritten20, ‘am vierten:16:und am

fünften12 Zackenvorkommen:Dieſelben“findforreſpondirend
mit den Wellungen‘oderBogen der kleinenWollenſiapel,und

man häſteinen ſolchenan den gezacétenRand des Juſiruments
und ſieht,in welches-der fünf:Feldeë:er -genqumit ſeinenBo-

gen oder Wellungenpaßt."Ftdiesz.B. mit dem Felde,wel-
hes 20 Zackenhat,der‘Fall,ſo"gehörtdie Wolle in Secunda.

Die Sacheiſtnämlich’folgende.Bekanntlichbeſtimmtman
na< den mehroder:weñigernBogen, die an den Wollſtapeln
oderBüſchelchenauf einenZollkömmen,dieFeinheitder Wolle.

An dem fraglichenFuſtrumenteſindaufElecta28, auf Prima
24,af Secunda 20,auf Tertia-16‘und auf Duarta12 Bo-

in welchedieWolle gehört,welche‘mitihrenBogen genau in

Die Sache iſteinfach,

ſeicht,wie dies ſhon in früherenZeitenmit denZählungender

derartigenWindungenderFallwar, eineWollart mit ſehrho-

henWellungen,dieleihtin’sZwirnenübergeht,fürhöherin
der Klaſſeanſehenkann,als wie ſiewirklichiſt.FIndeßbeugt
das:Auge dieſemwohlleichtvorz weil einefo fehlerhafteWolle

ſich“ſchonauf dem Schafeals ſolcheerkennenläßt,
Für einen Ungeübteniſtdas neu erfundeneFnſtrument

cherheitverſchaffenkann. * (I.G. Elsner.)

Maſchine zum Mahlender Farbehölzer.

HerrVallery iſtder ErfindereinerMaſchinezuinMah-
‘lenderFarbehölzer,welchenah Hrn.Buſſy'sBerichtAus-

gezeichnetesleiſtenſoll.„Die in ihrgemahlenenHölzergeben
den in.ihnenenthaltenenFarbeſtofvollkommener und ſchnellex

abz der Farbeſtofferleidetdemnachnichtſo leihteineBerän-

derung,#0.daß der Faèbernichtbloßan Zcitgewiunt,ſondern

auch an Rohſtofferſpartund ein beſſeresPräparaterlangt.
Die.außerordentlichfeineZertheilung,in welcheHkr-BallerydieHölzerzu bringenim Standeiſt,machtedie Benuzung
gewiſſerHölzer,die bisherwegender {weren Ausziehbarkeit
ihres

-

Farbeſtoffesniht augewendetwerdenfounten,möglich
und vortheilhaft.So- verbrauchtmandermalenzu Elbeufbe-

reitseineungeheureMengeSandelholz,welchesbisher8zurTuchfärbereibenusgtwerdenfonnte« |

<th

t

E

durcheinenMechanikusin Peſth‘verfertigenläßt,Und ‘dexauf
folgende“Art eingerichtet“iſt.EinekleinemeſſingenePlattevon

gen gerehnet,und ès zeigtdaher’jede:Abtheilungoder jedes

[Feldvon einem ZollLängemit ſeinenZackendieKlaſſean:

eineäußerſtbequemeSache,indem er damit im Augenbli>ſih
über eineWolle,über deren Feinheitsgrader: ungewißiſt,Si-
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Neue Dampfteffelund Dampfſchifffahrt
von England nach Oſtindien.

i Ein Hr.Price,Glasfgbrikantbei Newcaſtle,hatden
Keſſelder Dampfmaſchinendadurchverbeſſert,daßdeſſenRöhre
mehrmalsdurchdieganzeLängedeſſelbenläuft,wodurchdiegänze
Hißezuſammengehaltenundzugleicheinebenſo ſtarkerLuftzugbe-
wirktwird,als ſichdur eineaufre<tgehendeEſſe:vongleicher
Längeherbeiführenließe.Eine Dampfmaſchinevon zehnPferde

|

Kraft,mit einemZylindervon 20“/,Zoll,welchemit einem

Druck von 14 Pfundauf den Zollarbeitet,brauchtimDurchz
ſ{hnittzweiTonnen Kohlenwöchentlich,währendbeieiném(gez
wöhnlichenKeſſel“achtbis neun-Tonneénerforderlichſeinwür
den, Wie verlautet,hatPrice der RegierungeinenPlan

vorgelegt,eineregelmäßigwöchentlicheDampſſchifffahrtzwi-

ſchenGrößbrittannienundOſtindieneinzuführen;ſeineDampf-

ſchiffeſollendieReiſeum das VorgebirgedergutenHöffüung

machen,und den zu derganzenFahrterforderlichenBedarf
an “KohlenuüûdLebensmittel1niinitnehmen,Die zur Ausfüh-
rung dieſesPlanes-jsthigeSummewird auf 1 MillionPfd,

gefhAgE:
i

Wiener Pe<leder.

Dem Dr. Groß- Hoffingeriſtein zweijährigesPri-z
vilegiumverliehenworden auf eineErfindungaus allenGat-

tungenVaumwollen-,Wollen- und LeinenſtoſfenmittelſtPech,
und bligenStoffeneinen waſſerdichtenStof utter derBetienz

nung „Wiener Pechleder“ zu erzeugen, welchèrdas Leder

in vielerHinſichtvollkommen erſeze,bedeutend wohlfeilerſei,

zu’allenArten von Kopf#,Fuß-,Leibeskleidern,zu Sattler,
Riemer- und Tüſchnerarbeiten,zur Verkleidungder Wände,

welche-dadur<vor Feuchtigkeitgeſchügtwürden,-und“ vermit-

telſt‘einesfeuerdichtenUeberzugesau< zur leichteſtenwvaſſer-

dichtenDachbede>ung,zu Fußteppichen,Schläuchenund Gefäz

ßenallerArt verwendet werden fómie. Ferner:waſſerdichtes
Papieraus denſelbenStoffen,auchaus fertigemſchadhaftem

Papierzu erzeugen,Schriften,Dokumente,Zeichnungen,Kupz

ferſticheund dergleichenwaſſerdichtzu machen,wodurchzugleich
dieSchriftunverlöſchbärund bewirktwerdey daß das Papier
beiUeberſhwemmungenunbeſchädigtbleibe,dauerhafterwerde,

nichtleichtbreche,dieFarbe nichtverändere,das Berbleichen
der Schriftgehindert,und die Reinigung‘von Schmúß und

Staub ohneBeſchädigungder Schriftuud des Papiersmög:
lihgemachtwerde. (Þr.St. Ztg)

VerzierungdesHandſchuhleders.
Die Bedruckung9 undBerzierunçg des Handſchuhledersbe-

werkſtelligtman auf einegau einfacheMeiſe,wenn man das

MuſtereinerSpike,Tüll u, |.w. in einerFarbenauflöſung

placirtwird.
| Flüſſigkeitbeigegeben,welchevorweg ihrenAusflußdirectuber
den Fußwégnimmt.

Rf

trätikt,daſſelbeim ausgeſpanntenZuſtandeüberdas Lederlegt
und ‘einemſtarkenDrucke,dur eine Preſſe,ausſekt,Die
Farbe,welcheſihin dem Gewebe befindet,wird ſichnun auf
dem Lederbefeſtigen,oder weni das LederbereitseineGrund-
farbe-hat,ſo ann man ein Muſterin einerandern Schatti-
rung“dadurch-hervorbringen,daß man dieSpitzemit einerAuf-
löſungtränfkt,durchwelchedieGrundfarbeverändertwird.“Hierzu
dienenAuflóſungenvou Alaun,Kali und Zinu,

És

Kriegszeitung.
Krieg dem Mangelhaftenu.-

Wenn ichſpazierengeheſuchei< mir den angenehmſten
und beſtenWeg,gleichvielob geradeoder krumm, früheroder
ſpäterzu einemZieleführend.—-Wo michdas Geſchäfttreibt,
iſtmirder geradeWeg der liebſte— wär? er au< immer der

Beſte!’— Der Thiergartenmag: einFnterims- Paradiesfür
‘uns Berliner“ſein,ſeineSchönheitenerkenneih an, aber ih“
laſſeſiere<ts und linksliegen,wenn das Geſchäftmir die

Zeitvorſchreibt,und haltewomöglichdie Chauſſéeum Char-
lottenburgzu erreichen,— Ein geraderund {dönerWeg bei

gutem Wetter!— Die Chauſſéefolleineder beſtenin unſern
Staaten ſein,zu beidenSeitenführenFußwegean ihrentlang,
und in der Dunkelheiterhelltſiedie anerkannte vortreffliche

SchweighoferſcheBeleuchtung.— DieſeFußwegeſindesaber,
mit deren zweckmäſſigenAnlage man nun ſeiteiner langen
Reihe von Jahren nochniht in's Reine gekommen zu fein
ſcheint,Vom Brandenburger:Thoreaus bis nachCharlotten-
burg,wechſeltdieBeſchaffenheitund Lage dieſerSteigeab,
größtentheilsliegenfieaber dihtan der Chauſſée,und ſind
nur durchSteine,welche10' voneinander liegen,vdn derſelben
getrennt,Die Frequenzauf-dieſer-Chauſſceiſ bekanntlichſehr
ſtarkund bei feuchtemWetterim Herbſtund Winter,reichen
wenigeStundenhin, dieſelbe"mit einem dergeſtaltzähenBrei
zu überziehen,der fähigiſt,dem armen, magexrn Charlotten-
burgerZugviehdas Leben totalſauerzu machen.Hat dieſer
Brei ſeinehöchſteConſiſtenzerreicht,ſo’bemerftman, daß ſich
ein HaufenLeute“vom Chauſſéehauſeaus üm Bewegung=ſebt,
der nun mit einerArt SpachtelnodexSchabern ‘anfängt,oben-
benanntenBrei nah beiden Seiten zuſammen zu ſpachteln,
dergeſtalt,daß--alle10 Fuß,zwiſchenzweienSteineneinHäuf=
leinModér,etwa iùGrößeeiterntächtigenKummkarrenladung

Dem Häuflein.iſtin derRegelnocheinAntheil

DieſerUmſtandiſtallein“{olihinrei-
chendden lehmigenWeg {<mubigund {lüpfrig¿umachen,

‘

aber es geſchiehtnochèin Uebriges.
Das regneriſcheWettervermehrtſi<.Aufdem Fähüwege

PF beginnteiteneue AnſammlungabfrabenswertherSubſtanzen,
und nochkonnteman nichtdarandenken,dieerſtenHügelab:
zutragen,Die Natur iſtabermächtigerals derMenſch,denn
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die auflö�ende Kraft des RegenwaſſershatberèitsF jenerHügel
faſtgleichmäſſigauf den Fußweggeſ{<hwemnit,und führtihr
Merk ficherzu Ende,wenn man ſihbemühenwird einezweite

Hügelketteaufzubauen.Und ſieheda es geſchiehtſo.—

Nungiebt es Geſchäftszeitenin deuen'man ‘vielEilehat,
aber eineDroſchkeoder einen Perſonenwagendur“ keinZeter:
geſchreierreicht;zu ſolchenZeitenverlaſſeih"mi< auf das

Mohſlbefinden“meinerGebeine “und auf die Waſſerdichtigkeit
meiner Gummiſchuhe.Wer nun wieih bei {le<tem Wetter

dieChauſſéepaſſirte,wird vollkommenmit mir übereinſtimmen,
wenn ih mi über eineſol<heBeſchaffenheitder Fußwegebitter

- beflage.Es iſttheilsdie großeSchlüpfrigkeit, die der hinge-
ſchlemmtefetteLehmverurſacht,und der einen nur mit der

größtenVorſichtdaherſchreitenläßt,theilsder angeſammelte"
Schmuy der aufgeſtautenPfüuen,“der die Kleidüng:von-Ködpf
bis zu den Füßenbeſudelt.Die“ Beſchaffénheitder Gunmi-

ſchuhebegünſtigtleichtdas Fallen,und man “erhältbei dieſer

‘Gelegenheithintenoder vorn einenUeberzug,der aufgetro>net
der Kleidung‘eineunerhörteApreturgiebt.— Daß:einem ‘der

Angſtſchweiß,‘auchbeiganz kalterWitterung,‘aufſolchemWegé
ausbrict,wird man mir gern glaubenund man gelangtend-

lich ſha<hmattunter Obdach. Man fann ferner urtheilen,wie

nach ſtarkemSchneefall“und darauf ‘eintretendemThauwetter,
der ZuſtandjeuerSteigebeſchaffeniſt." (iN

XF< bin nun ſo freimichganz dreiſtüber dieAnlage‘der

Fußwegeder CharlottenburgerChauſſéezu beklagen,und ſuche
darum nachunter den vielenProben,welcheman gemacht,‘die

beſtezu wählen,und gleich‘ihrden ganzen Fußwegzu‘conſtru-

iren,wie ichdenn finde,daß derſelbe,längsder Frontedes

v.GraefeſchenGrundſtücks,auchvollkommengenügenwürde.

:

Kritif.

Berliner Kunſtausſtellung im Jahre 1839.

«.. (Sluß.)

Die kleineVaßoctave,die mittelund hohenTöne find’von aús-

gezeichuetemWohlklang, wie überhauptdie Verbältuiſſebei einem
folcheuInſtrumentees zulaſſendieStimmungundHaltbatkeitder
Saitenaußerordentlichzu conſervirenz1< fkeune‘dergleichenYnſtru-
mente, welchebei fortwährendtäglicherBenugüungkaum 3—4 Mal
im Fahregeſtimmtwerden, und in welchen,troseinesſehrfräftigen
Spiels,noh keineSaite zerriß.Die Fabrikationder Fortepiano-
Saiten i in Berlin nichtganz unbedeutend,‘und-ſo--wares denn

auchdieAusfuhrdavon. Rußlandz.B. bezogbedeutendeQuantitäten.

Yu jetigerZeitiſtaber der Ruf unſererVerlinerSaitendurchden
der Engliſchenin den Hintergrundgedrücktworden,Und der größte
Theil unſer-hieſigenYuſtrumentenniächerwendet ſolche’añ,

-

dae
eine bedeutend höbereAuſtimmung-aushalten.Die Hoffnungauf
gegeuwärtigerAusſtellungdie von BeſaléinBreslau vor Kurzem|
erfundenenFortepiano: Saitenan einem aufgeſtelltenJIoſtrumeute|

prüfenzu önnen,iſ niht„erfülltworden...Wie man veruimmt,hat
m Breslant ein Verein von ‘Kennern tiberdieſeSaiten,ein Lollſtän-
digesUrtheil-gefällt/und ‘giebtſolchenvor den'engliſchenefogareinen
bedeutenden Vorzug, wenngleichandererſcits,der Preis derſelben
étwas ‘höher,als”der der engliſcheniſt.Die-Metallconipöfitionund

ſonſtigeAnfertigungsweiſeder BeſaléſchenSaiten,- ſindzur Zeit
nvchGeheimniß, é

Von andern muſikaliſchenFuſtrumeutenbemerkenwir noch 1226
einePedalharfevon C. Gríinmm,höchſtelegantmit,Bronce-Verzie-
rung ausgeſtattet.Der Reſoanäzboden‘iſlakirt,kein:beſonderer
Vortheilfürden Ton des Jnſtruments,der aber dennoch.ein vorzüg-
licheriſt.Das

-

leichteVerſtimmeneines ſolchenInſtruments,und
das Zerreißender Saiten,präſcutirenſichauh als Uebelſtändeauf
der Ansſtellung.

|

|

-

Die von Kummer angefertigtenRelieffarten,findenwir anch
in mehrerenExemplarenund habeu-dieſelbencinegenügendeAuer-
fennunggefunden. *

Die zierlichenund geſhma>vollenBuchbinderarbeitenvom Hof-
buchbiuderLeiſegangbezeugen“in Währheitdie réelleTüchtigkeit
ihresMeiſters.Wir findenArbeiten in Chagrin,Seide unndSammet
mit patentirtemGolddru>. Der BuchbinderSeeling hat beſonders
in gepreßterArbeit Mehreres re<htVerdienſtvollegeliefert.Wenn
wir Deutſchenes nichtſogleihwagen, ſo überaus reicheMittel für
einWerk aufzuwenden,deſſenVetriebE zögernderSpekulations-
geiſtvorerſtin geringenGrenzenerſchaut,wofür wir aber auch bis
Jeßtwohl Enutſchuldigungsgrüudegenug anführenfönnen,ſo“iſtes-
umſo mehx anzuerkenuen,wenn ein Mann ſo beharrlichSchwierig-
keitenzu tiberwindenſichbeſtrebt,wie hiergeſchehen.Die engliſchen
gepreßtenBriſtolBoards beweiſenin=ihrengroßenMuſtern die

gewaltigeKraft ihrerMaſchinen,die tauſende von Thalern koſten.
Die Vielfältigkeitder-Formate,wie die:aroßeAnzahlder verſchiedenen:|

Muſter, bezeugenes, welchesbedeutende Capitalman aneine ſolche
Fabrikationfette.No, 1240 Eine Vibel iu Quartfornmäât,geſ{mü>t
mit-bibliſchenDarſtellungenin Farben- und Golddru. 1241 Die-
ſelbenbildlichenDarſtelluugenin Silber und Bronze gepreßt.
1242. Die Suire des Kbuigsin feinemSilbergepreßt,ſindVerweiſe
genug“ welchedarlegen,daß dieſePreſſungender engliſchennichts
nachgeben.No. 1243. Das BerlinerSchauſpielhausin Pappe aus-

geführtnachdem Maaßſtabevon

#1

zu 106, nachder Natur,ebeufalls
von Seeling iſ ein Werk vieliährigen,uünverdroſſenenFleißes.
Wir ſchenhier die getreueCopie dieſesGebäudes in allen außern
Theilen.Das, Dach bildetden DeckeleinerzierlichenToilette,Die
architeftoniſchenVerzierungen,Capitale2c. ſindgepreßt,zu welchen
zum TheilMatallformengravirtwerdenmußten.Alles “iſt“mit der

größtenSorgfaltbedachtund ausgeführt.No. 1226, “EinDoppel-
Gewehr mit ganz neuer Jnveutiondes Schloſſes,erhabengravirt
und mit Gold ausgelegtvon Carl Golt Vüchſenmacherund Gra-
veux in Bromberg. Die.Arbeiten ‘daran haben einenkünſtleriſchen
Werth, vnd freutes uns, ‘von OſtenherdiesWerk, eiu hübſches
Cabinetſilicé,zur Ausſtellunggelaugtzu fehen, :

Yudem ih“biermitmeineBemerkungenſchließe,wünſcheih von

Herzeùder Kunſt dasbeſteGlückzu ferneremGedeihen.Möge ſte
in ihremhehrenAufſchwungefichauchſtetsherablaſſen,die materiellen
Mittelfür ibren Zwe mit Sorgfaltzu prüfenund zu wählen um

das in allerReinheit‘daverndbewahrenzu können was ihrGenius

geſchaffen.— Der Laie aber gehehin und ſchaue,daß in ilbimder
Sinn für das Edle und Schbne gedeihe-Er muß es aînEude fühlen,
wie dennochgenug Bez‘ehungfüribn da iſ,wenn aufangser auch
glaubenmag, das ſeingewerblichesLeben,dem, was er hierſtehet,
entferntſtehe,deraber,deſſenWirkſamkeitzum Theilunmittelbar.
der Kunſt gewidmetiſt,erkenneum ſomehrſeinePflichtL4
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